
Einer geworden sein, 
der über den Schatten 
der eigenen Angst gesprungen ist. 
Einer, der immer Tag anfängt, 
keine Endabrechnungen 
mehr schreibt, 
keine Schlußbilanzen zieht. 
Einer, der nicht mehr sammelt, 
nicht einmal Steine als Kopfkissen. 
Einer, der ohne Ort 
dennoch ein Zuverlässiger ist: 
Zuflucht und Ort für viele. 
Einer, dessen Gedanken 
schneller gehen 
als seine Vernunft nachkommen kann: 
nur Liebe macht sie langsam, 
läßt sie verweilen. 
Auch bei verfinstertem Himmel 
ein Sternsinger, 
sogar in der Wüste 
ein Wasserträger, 
noch im Winter 
ein Gärtner. 
Für jeden, der ihm begegnet, 
ein Heilender, 
ein Segnender.

Joop Roeland

PFARRBRIEF
Pfarrei St. Maria – Katholisch im Hamburger Westen

Maria Grün · St. Paulus-Augustinus · St. Bruder Konrad · St. Marien Altona · St. Petrus

Ausgabe Ostern 2021

AUFERSTANDEN
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Liebe Gemeinde,

Ende Februar – noch immer Einschrän-
kungen durch Covid-19. Politiker*Innen 
und Verantwortliche machen sich 
Gedanken über eine Exit-Strategie. Wann 
und wie können wir das Leben wieder 
unbeschwert genießen?

Das vergangene sonnige und warme  
Wochenende war wie ein Hoffnungs- 
zeichen. Viele haben die Tage genossen. 
Die Wege an Elbe und Alster waren über-
füllt, die Menschen drängten sich am  
Altonaer Balkon. Jeder lächelte, war froh, 
beschwingt und genoss das Licht der 
Sonne wie einen Vorboten der Hoffnung. 

Der bewegendste Moment in der Feier 
der Osternacht ist für mich, wenn die 

entzündete Osterkerze in die dunkle  
Kirche getragen wird. Das eine Licht  
erleuchtet die Nacht! Und dann zünden 
wir unsere Osterkerzen an und geben 
dieses Licht weiter, bis die ganze Kirche 
erhellt ist. Im Osterevangelium beim 
Evangelisten Markus ( Mk 16,1-7)  heißt 
es: „Am ersten Tag der Woche kamen sie 

(die Frauen) in aller Frühe zum Grab, als 
eben die Sonne aufging!“

Wir als Hörende des Evangeliums hören 
die Zeitangabe: Am ersten Tag der Woche 
– Verweis auf den Beginn der Schöpfung, 
neues Leben als eben die Sonne aufging – 
wir wissen, dass die Dunkelheit nun endet.

Trotzdem stehen wir oft genug vor dem 
schweren Stein des Grabes und fragen 
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So, 21.3.21, 11:00
TRADITIONELLES 

FASTENESSEN IN MARIA GRÜN
Liebe Gemeinde, 
die Corona-Pandemie zwingt uns, unser 
traditionelles Fastenessen zur Unterstüt-
zung unserer Projekte in Brasilien aus- 
fallen zu lassen. 

Um dennoch Spenden zu sammeln, wird 
der Brasilienkreis am 21. 3. 2021 nach 
der Heiligen Messe um 11 Uhr im Kamin-
raum des Gemeindehauses der Kirche 
Maria Grün kleine Gerichte und Kuchen 
einzeln verpackt zum Mitnehmen gegen 
eine Spende anbieten. 

Der Brasilienkreis freut sich auf Ihr Kommen! 
Sabine Plegge für den Brasilienkreis 

Unsere Projekte: 

·  In Coroatá / Maranhao eine Gruppe 
von Straßenkindern in einem Drogen-
zentrum der „Familie der Hoffnung“ 

·  In Benevides/Belém/Pará ein Zentrum 
zur Förderung von Kindern aus sozial-
schwachen Familien 

·  In San Francisco de Assis/Piaui Unter-
stützung der armen Landbevölkerung im 
extremen Dürregebiet
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uns, wie wir ihn wegwälzen können. 
Selbst als er schon weggewälzt war, heißt 
es von ihm im Evangelium: Er war sehr groß.

Im letzten Jahr ist mir bewußter gewor-
den, was im Leben trägt und Leben 
schenkt. Was mir Mut und Hoffnung gibt. 
Altes habe ich neu schäzten gelernt, Neu-
es entdeckt. Erkannt, was unwichtig ist 
und auch wo meine Grenzen sind.

Hier setzt Ostern an, Gottes Exit-Strategie: 
Er hat durch die Auferstehung Jesu den 
Stein vom Grabe weggewälzt. Der Weg 
zum Leben ist frei. Wer Jesus Christus und 
seiner Botschaft vertraut erfährt, dass die-
ser Glaube Hoffnung und Leben schenkt, 
schon jetzt und auch nach dem Tod.

Wir werden uns wie die Frauen an diesen 
Glauben immer wieder herantasten. Ob 
er im Alltag Hoffnung und Kraft schenkt 
– ob er mir und andern Leben ermöglicht 
– ob er im Tode trägt.

Ostern lädt uns ein Jesus zu trauen und 
zu erfahren, dass das Leben Gottes siegt. 
Der Tod hat nicht das letzte Wort. Die 
Kirche ist dafür da, dieses Osterlicht zu 
allen Menschen zu tragen.

Ich wünsche Ihnen österliche Lebens- 
erfahrungen!

Wolfgang Bruns, Pastor

FASTENZEIT
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So, 21.3.21, 11:00
EINLADUNG  
ZUM FASTENESSEN–TO-GO

am 21. 3. nach dem Hochamt (11 Uhr) im 
Gemeindehaus zugunsten der KINDER-
TAGESSTÄTTE „MENINO JESUS“ in un-
serer Partnergemeinde STA. TERESINHA 
in Brasilien.

Zur Abholung stehen verschiedene Sup-
pen und Eintöpfe bereit. Bitte bringen Sie 
auch ihre Gefäße mit. Um besser planen 
zu können, und damit nicht zu viel übrig 
bleibt, bitten wir um eine Anmeldung über 
die ausgelegten Flyer.

Das Fastenessen wird kostenlos ange- 
boten – um Spenden für die Kindertages-
stätte unserer brasilianischen Partner- 
gemeinde wird gebeten.
Der Brasilienkreis

So, 21.3.21, 17:00
ORGEL-ANDACHTEN - 
PASSION - OSTERN

Herzliche Einladung zu Orgelmusik und 
Texten in der Fasten- und Osterzeit 2021. 

21. März 5. Fastensonntag
„An den Wasserflüssen Babylons“

Orgelmusik von J. S. Bach – Arvo Pärt 
– Alyssa Aska
Kerstin Petersen, Orgel
18. April 3. Sonntag der Osterzeit
„Der Herr ist mein getreuer Hirte“
Orgelmusik von J. S. Bach, J. Pachelbel, 
Helmut Walcha und Philip Glass
Simon Obermeier, Orgel
2. Mai 5. Sonntag der Osterzeit
Sommerliche Improvisationen
Thomas Hettwer, Orgel

Bitte beachten Sie unser Corona Infektions-
schutzkonzept, wie z. B. Erfassung der Be-
sucherInnen und Mund und Nasenschutz.

Falls Sie sich anmelden wollen, rufen Sie 
bitte im Gemeindebüro St. Marien an  
unter: Tel.: (040) 334 639-270.

Do, 25.3.21, 19:15
HOCHFEST DER 
VERKÜNDIGUNG DES HERRN

Am Hochfest der Verkündigung des Her-
ren am Donnerstag, den 25. 3. 2021 um 
19:15 Uhr wird in der Abendmesse die 
„Missa in Semplicitate“ von Hans Leen-
ders erklingen. Hans Leenders ist Kantor 
und Organist an der Liebfrauenbasilika in 
Maastricht (Niederlande) und unterrichtet 
Orgel am dortigen Konservatorium. 

Diese Messe wurde im ersten Lockdown 
im Frühjahr 2020 komponiert und ist 
gleichzeitig schlicht und genial (man kann 
sie auch schon bei YouTube hören). In 
Bruder Konrad und St.-Paulus-Augusti-
nus erklang diese Messe schon und viele 
Anwesende waren begeistert. Es singt 
die junge Sopranistin Emma Ingenlath.
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MESSEN AM OSTERFEST
Viele Sängerinnen und Sänger un-
serer Kantorei, des Kirchenchores 

von St.-Paulus-Augustinus und weitere 
Interessierte singen seit Monaten in vielen 
unserer Messen stellvertretend für uns 
alle, die wir nicht singen dürfen. Das ist 
nicht immer leicht, weil wir drei Meter aus-
einander stehen und so ja höchstens drei 
Haushalte auf die Orgelempore passen. 
Oft ist auch nicht viel Zeit, sich alle Lieder 
vorher anzusehen, aber immer merkt man 
die Freude, die das Singen uns macht. 

Für die Messen am Osterfest wollen wir in 
dieser nur möglichen kleinen Besetzung 
die Messe in D von Joseph Stein erklingen 
lassen. Ein frisches einstimmiges Werk, 
dass trotz seiner Schlichtheit den vollen 
Text des Ordinariums zu Gehör bringt. 
Wir freuen uns darauf.

Di, 6.4.21, 19:15
ABENDLOB

Wir wollen in der Osterzeit etwas Neues 
starten: An jedem ersten und dritten 
Dienstag singen wir gemeinsam um 19:15 
Uhr in unserer Kirche Maria Grün das 
Abendlob. Wir beginnen am Dienstag der 

Osterwoche, den 6. 4. 2021. Sie finden 
die Musik und beispielhafte Texte im 
Gotteslob unter den Nummern 659 bis 
661, 9. Es ist eine neue Form des Stun-
dengebets. Einfache Gesänge, Lieder und 
Psalmen wechseln sich mit kurzen Gebe-
ten und einer Schriftlesung ab. 

Eine Besonderheit ist das Entzünden des 
Weihrauchs zum Psalmvers „Wie Weih-
rauch steige mein Gebet vor dir auf, Herr, 
du mein Gott.“ Lassen Sie sich hineinneh-
men in die große Schar derer, die an so 
einer einfachen Tagzeitenliturgie ihre 
Freude haben. Ich freue mich auf Sie. 
Wenn Sie bereit sind, als Lektorin oder 
Lektor daran mitzuwirken, sind Sie herz-
lich eingeladen, sich bei mir zu melden.
Winfried Adelmann: (040) 701 48 14.

MISEREOR-FASTENAKTION –  
#ESGEHTANDERS ! 

In den sozialen Medien können Sie unter 
#esgehtanders an der politischen Aktion 
von Misereor teilnehmen. Sie können 
spenden und die Projekte unterstützen. 
Wir wollen aber auch schauen, was kön-
nen wir in der Pfarrei und bei uns zu Hause 
anders machen. Stichworte wie Nachhal-
tigkeit, Klimafreundlichkeit, ökologischer 
Fußabdruck, können hier Ideen anregen. 
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Auf unserer Homepage und in unseren 
Kirchen sammeln wir Ihre/Eure Ideen.  
„Jede und jeder Einzelne von uns kann viel 
tun, um einen sozial-ökologischen Wandel 
voranzubringen, dennoch braucht es auch 

die Unterstützung auf politischer Ebene. 
Werden Sie Teil einer Gemeinschaft, die 
sich aktiv für eine andere Lebensweise 
einsetzt!“ (https://fastenaktion.misereor.
de/mitmachen/politische-aktion)

FAMILIENANDACHTEN UND –GOTTESDIENSTE IN MARIA GRÜN IM ÜBERBLICK
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Liebe Gemeinden,

wir haben die Gottesdienste der Kar- und 
Ostertage im Februar geplant und gehen 
davon aus, dass wir sie unter Covid-19 
Hygienebestimmungen feiern können.

Bitte informieren Sie sich zusätzlich auf 
unserer Homepage über die aktuellen 
Gottesdienstzeiten.

Ich möchte Sie auf folgendes hinweisen:

•  Es finden in diesem Jahr am Palmsonn-
tag keine Prozessionen und am Grün-
donnerstag keine Fußwaschung statt.

•  Ab Palmsonntag liegen in unseren 
Kirchen Palmzweige und Osterkerzen 
zum Mitnehmen aus. Diese können 
sie gerne auch anderen Menschen schen-
ken.

•  Für Ostern hat das Erzbistum eine 
häusliche Feier vorbereitet, die aus- 
liegt. Vielleicht verabreden Sie sich 
virtuell mit anderen, um gemeinsam 
diesen Gottesdienst zu Hause zu feiern.

•  Unsere Kirchen sind an den Kar- und 
Ostertagen geöffnet (Bruder Konrad 
zeitweise) und besonders gestaltet.

•  Für die Gottesdienste am Karfreitag, 
die Osternacht und den Ostersonntag 
müssen Sie sich anmelden!

•  So möchten wir sicherstellen, dass viele 
an den Gottesdiensten teilnehmen  
können. Denken sie bitte auch an den 

Ostermontag. Alle Gottesdienste wer-
den feierlich gestaltet.

•  Bitte respektieren Sie die Aufgabe der 
Ordner, die ehrenamtlich den Dienst 
übernehmen. Ohne sie ist die Feier der 
Gottesdienste nicht möglich.

Danke für Ihr Verständnis!

Wolfgang Bruns, Pastor

OSTERN 2021 – OSTER-TAGE IN CORONA_ZEITEN
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VORLAGE FÜR EINE HÄUSLICHE FEIER

(aber viel mehr als ein liturgisches Schauspiel) – A. Rubbert –

Am Gründonnerstag endet die österliche Bußzeit und die Feier der Heiligen Drei Tage 
wird begangen; der Höhepunkt des gesamten Kirchenjahres.

Drei einzelne Tage, aber im Grunde nur eine liturgische Feier; denn was am Abend des 
Gründonnerstages beginnt, das geht übergangslos am Karfreitag und in der Oster-
nacht weiter. Wer weder den Anfang, noch den Fortgang noch das Ende dieser einzig-
artigen Feier verpassen will, der muss vom Gründonnerstag über Karfreitag bis Ostern 
dabei sein.
 
Drei Akte eines Dramas, jeder Akt mit seinem eigenen Schwerpunkt, liturgischen 
Eigenheiten und gleichzeitig doch aufeinander bezogen mit einer vorwärtsdrängenden 
Dynamik.

1. Akt: Gründonnerstag 
Liturgische Farbe: weiß

Der Beginn der Messe scheint auf 
den ersten Blick „normal“ zu sein, 
der übliche Ablauf. Doch dann 
kommt bereits die erste liturgische 
Besonderheit: Das erste Mal seit 
Aschermittwoch ertönt das Gloria, 
der Lobgesang der Engel. Alle Glo-
cken läuten in diesem Moment, wir 
stimmen mit unseren Herzen in den 
Gesang ein. Und dann, wenn der 
letzte Ton verklungen ist, verstum-
men die Glocken, verstummt die 
Orgel bis zum Gloria der Osternacht.
Das Hauptthema des Tages ist die 

hingebende und dienende Liebe. Wie ein roter Faden durchzieht es die liturgischen 
Texte und Gebete des Tages.

Nach der Predigt erfolgt ein einmaliger Ritus, in dem das Hauptthema sichtbar 
gemacht wird: die Fußwaschung. Sie ist kein Schauspiel im Sinne von „das Evangelium 
nachspielen“, sondern ein sinnenfälliges Zeichen für die geschwisterliche Liebe, die wir 
leben und bezeugen, der Auftrag Jesu wird konkret gemacht.
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Die Eucharistiefeier folgt wieder dem gewohnten Ablauf, bis zum Abrüsten des 
Altares. Anders als sonst wird das übrige eucharistische Brot nicht in den Tabernakel 
gelegt, sondern wird nach dem Gebet in eine Kapelle oder einen Nebenraum gebracht. 
Der Altar wird komplett abgedeckt, alle Kreuze werden entfernt, Weihwasserbecken 
werden geleert. 
 
Der erste Akt endet ohne Segen, ohne Entlassung, ohne Kniebeuge.

2. Akt: Karfreitag 
Liturgische Farbe: rot

Das Drama, welches am Gründonnerstag begonnen hat, setzt sich um 15 Uhr zur 
Todesstunde Jesu fort. Aber die Ankündigung der Auferstehung und Befreiung 
schwingt an dem Tag weiterhin mit.

Ein stiller Einzug, der Priester und alle, die ihn begleiten fallen vor dem Altar nieder und 
verharren in Stille. Die Gemeinde kniet.

Das Gedächtnis des Leidens und Sterbens hat begonnen.

In den liturgischen Tex-
ten hören wir u. a Got-
tes- knechtslieder, sie 
handeln von dem un-
schuldig verfolgten Ge-
rechten, der Leiden und 
Tod annimmt, um ande-
re zu retten.

Im Evangelium hören wir 
die Fortsetzung des Jo-
hannesevangeliums vom 
Vortag. Keine Grußfor-
mel, keine Leuchter, 
kein Weihrauch beglei-
ten die Worte. Die 
Schilderung seines Todes zwingt schließlich auch uns in die Knie. 
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Es folgen die Großen Fürbitten. Zehn große Bittgebete, in denen das versammelte Volk 
Gottes seine Anliegen vorbringt im festen Vertrauen, dass durch Jesus Christus unsere 
Gebete zum Vater steigen.

Mit der berührenden Verehrung des Kreuzes setzt sich die Feier fort.

Vom Eingang her wird das Kreuz herbeigebracht. Auf dem Weg wird es vom Priester 
sukzessiv enthüllt und drei Mal erhoben. In diesem Ritus zeigt sich das Geheimnis, das 
das Kreuz enthält. So singt der Priester: Seht das Kreuz, an dem der Herr gehangen, 
das Heil der Welt! Und wir antworten: Kommt, lasset uns anbeten.

Den Worten folgen Taten. Alle treten nacheinander an das enthüllte Kreuz und 
verehren es durch eine Verbeugung, eine Kniebeuge oder einen Kuss. 

Die Verehrung ist nicht als Mitleidsbekundung zu verstehen. Die Dynamik des zweiten 
Aktes drängt uns nach vorne zu schauen, wir wissen, dass das Kreuz nicht das Ende ist. 
Mit der Verehrung erweisen wir dem über den Tod triumphierenden Herrn die Ehre.

Anschließend wird das Kreuz würdig hingelegt im Schein von zwei Kerzen.

Die Kommunion wird vorbereitet, doch nicht wie wir es gewohnt sind, durch die Wand-
lung von Brot und Wein. An Karfreitag wird keine Eucharistie gefeiert. Die Konzen- 
tration des Tages liegt auf der Passion. Deshalb folgt nur eine kurze Kommunionfeier. 

Die geweihten Hostien stammen aus der Gründonnerstagsmesse, der innere und 
äußere Zusammenhang der beiden Tage wird somit noch einmal verdeutlicht.

Während die Kommunion aus dem Nebenraum / der Kapelle geholt wird, wird 
sie von Klängen der sogenannten „Klappern“ begleitet. Ein Klang, nicht sehr melodisch 
ist, sondern eher hart und ermahnend schallt durch die stille Kirche. Der Klang erinnert 
an die Schläge der Nägel ans Kreuz. 

Die Spannung zwischen Tod und Leben wird in dem Geschehen deutlich spürbar. 
Wir hören die Schläge, sehen das Kreuz und wissen Jesus im eucharistischen Brot 
gegenwärtig.

Ein Gebet, eine schlichte Entlassungsformel, ein schweigender Auszug. Zurück bleibt 
das Kreuz.
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3. Akt: Osternacht 
Liturgische Farbe: weiß

Die Dunkelheit ist angebrochen. Das Feuer 
brennt. Menschen versammeln sich um dieses 
Feuer. Das Feuer, das diese besondere Nacht 
erleuchtet, wird gesegnet. Die Osterkerze 
wird an dem Feuer entzündet. Sie ist das 
Zeichen für den auferstandenen Christus. 
Nicht zu übersehen: fünf Kreuznägel aus 
rotem Wachs, fünf rote Male für die Wundma-
le Christi. Das Drama um Leiden, Tod und 
Auferstehung geht auf den Höhepunkt zu. 

Die brennende Kerze wird in die dunkle Kirche 
getragen. Die Flamme vertreibt die Finsternis. 
„Christus das Licht“ singt der Priester drei Mal 
und wir stimmen dem dreimal zu „Dank sei 

Gott“. Dabei erhalten wir selbst das Licht und halten es in unseren Händen.

Die Osterkerze wird am Ambo aufgestellt. 

Feierlich wird das feierliche Osterlob, das Exsultet über diese Nacht angestimmt: 
„Dies ist die Nacht…“ hier beginnt alles neu.

In dieser Nacht ertönt das Gloria umrahmt vom Klingen aller Glocken und den lauten 
Klängen der Orgel. 

In dieser Nacht stimmen wir aus vollem Herzen nach 40 Tagen das „Halleluja“ wieder an.

In dieser Nacht verbinden wir uns mit der himmlischen Gemeinschaft. Wir rufen  
zur Muttergottes, den Engeln, den Aposteln, den Märtyrern und allen Heiligen mit uns, 
als der versammelten Gemeinde, zu beten.

In dieser Nacht bekräftigen wir unsere eigene Taufe 

In dieser Nacht feiern wir aufs Höchste, dass das Leid überstanden, der Tod  
vernichtet ist. Durch seine Auferstehung ist das Leben neu geschaffen! 
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GRÜNDONNERSTAG

„Nicht für eine Million …“ – Impuls zum Gründonnerstag 

An Gründonnerstag feiern wir Jesu Einsetzung der Eucharistie im Rahmen seines letz-
ten Mahles mit den Jüngern. Im Gottesdienst hören wir aber das Evangelium von einer 
anderen Szene, der Fußwaschung (Joh 13,1-15).

Im alten Orient und im Mittelmeerraum der Antike gehörte die Fußwaschung zum 
Alltag. Die Bodenbeschaffenheit und das Tragen offener Sandalen haben staubbedeck-
te Füße zur Folge. Die Mahlzeiten nahm man liegend ein, so dass die Füße sich auf (Blick)
Höhe der Tischgenossen und der Speisen befanden. Vor einem Mahl wurden daher die 
Füße gewaschen. Diese Waschung war mit sozialer Rangordnung verbunden. Frauen 
waschen ihren Männern die Füße, Kinder ihrem Vater, der Schüler seinem Lehrer/ 
Rabbi. Bei denen, die sie sich leisten konnten, waren es Diener bzw. Sklaven, die diese 
unangenehme Aufgabe zu übernehmen hatten. 
 
Jesus und seine Jünger sind zusammen in Jerusalem. Die Stadt bereitet sich auf das 
Pessahfest vor. Es ist ihr letzter gemeinsamer Abend. Die letzte gemeinsame Mahlzeit. 
Jesus weiß es; die anderen wissen es nicht. Jesus leitet seinen Abschied ein. Doch 
Johannes stellt in seinem Evangelium nicht das gemeinsame Mahl in den Mittelpunkt. 
Alles, was ihm daran entscheidend erscheint, hat Jesus schon gesagt: “ich bin das Brot 
des Lebens“. (als zeitlich letztes der Evangelien kennt Johannes die Abendmahlsberichte). 

Johannes holt etwas anderes in den Vordergrund: Beim gemeinsamen Essen 
geschieht etwas Ungeheuerliches. Die Jünger waren verdutzt gewesen über die selt- 
samen Worte Jesu über Brot und Wein, doch über der folgenden Szene geraten sie 
geradezu in Schockstarre. 

Während sie zu Tisch liegen, steht Jesus auf. Was hat er vor? Er legt das Ober- 
gewand ab. Für Männer ein Zeichen der Würde Es ist das Gewand, das sie ihm am 
Kreuz nehmen werden. Er legt es ab. Wozu? Dann bindet er eine Schürze, ein 
Leinentuch um. Das Kleidungsstück der Hausdiener. Wird er etwa …? Er nimmt eine 
Schüssel, füllt sie mit Wasser und beginnt – um Himmels willen! – dem ersten die Füße 
zu waschen?!

Es wird so erzählt, als ob jemand live berichtet und dabei seinen Augen nicht traut. Uns 
fällt es schwer, das Schockierende daran nachzufühlen. Wir können uns das Leben in 
einer strikten Standesgesellschaft mit ihren strengen Tabus zum Glück nicht vorstellen. 
Doch sie sind nie als Freundesclique durch die Gegend gezogen. Er ist der Lehrer von 
außergewöhnlicher Autorität und Glaubwürdigkeit, auf die hin die Jünger und Jünge-
rinnen ihr altes Leben hinter sich gelassen haben. Da ist kein vertraulicher Ton, er ist 
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der Herr seiner kleinenBewegung. Konventionen und Tabus hat er schon manches Mal 
gebrochen. Als Lehrer und Meister setzte er sich mit Geächteten an einen Tisch, ließ 
sich von ihnen berühren, berührte sie, sprach mit ihnen. Doch nun, am Vorabend, über-
nimmt er zum ersten Mal selbst ihren Platz, geht sichtbar an ihre Stelle.

Die römische Antike kannte karnevalsartige Tage, die Saturnalien. Ihr wichtigster 
Aspekt war die kurzzeitige Aufhebung der Gesellschaftsordnung durch Rollentausch. 
Herren behandelten ihre Sklaven wie Gleichgestellte, bedienten sie gelegentlich sogar. 
Als scherzhafte Persiflage sollte sich so im Grunde die Lächerlichkeit einer solchen 
Verkehrung der rechten Verhältnisse erweisen.

Doch hier ist einer, der diese ver-rückte Ordnung unter den Menschen als 
Zeichen des Reiches Gottes, ja als Ausweis des „Neuen Bundes“ von Gott und Mensch 
proklamiert. Nicht Reiche, nicht Arme, nicht Mächtige, nicht Ohnmächtige, nicht 
Wichtige, nicht Unwichtige … Nur einer ist der Herr und der präzisiert sein „Herr sein“, 
indem er sich als der Diener vorstellt und handelt. Die Szene der Fußwaschung ist 
daher weit mehr als ein moralisches Vorbild oder Aufruf zu guten Taten. Ihr Zweck war 
ja erfüllt, die Jünger lagen bereits mit sauberen Füßen beim Mahl. Dennoch vollzieht 
Jesus erneut eine Fußwaschung.

Wenn wir genau hinschauen, erkennen wir die „weihnachtliche“ Grundbewegung 
Gottes, des Vaters Jesu: Gott der Höchste kommt, ja beugt sich buchstäblich hinunter, 
kniet vor dem Menschen hin, damit dieser sich ihm zuwenden kann, gewissermaßen 
„face to face“.

Mit der Szene der Fußwaschung Jesu deutet Johannes den Abendmahlsbericht der 
anderen Evangelien aus. Er beschreibt die Fußwaschung als ein ebenfalls sakramen- 
tales Einsetzungsgeschehen, gewissermaßen als die andere Seite der einen eucharisti-
schen Medaille. „Tut dies zu meinem Gedächtnis“ und „Handelt auch ihr so, wie ich an 
euch gehandelt habe“ sind nicht zwei verschiedene Aufträge. Wann immer Menschen 
einander dienen, ist DER Diener selbst gegenwärtig. „Das Sakrament des Altares ist 
nicht zu trennen vom Sakrament (!) des Bruders (und der Schwester)“ formuliert der 
Kirchenlehrer Johannes Chrysostomus im 4. Jh.

Die Sendung lautet nicht: Liebt einander, sondern: Liebt einander im Zeichen dieser 
Fußwaschung! Liebe ist Dienst um des anderen willen. „Liebhaben von Mensch zu 
Mensch: das ist vielleicht das Schwerste, was uns aufgegeben ist, das Äußerste, die 
letzte Probe und Prüfung, die Arbeit, für die alle andere Arbeit nur Vorbereitung ist“. 
(R.M. Rilke*) Nein, einfach ist es wohl nicht. Das steht fest. Und doch konnten gleich zu 
Beginn der Corona-Krise vor allem junge Menschen sich in die Alltagsfolgen für die 
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„Risikogruppen“ einfühlen und organisierten, sich selbst hineinnehmend, die Einkäufe 
für sie. - Dienst um des Anderen, um der Anderen willen. Reich Gottes. Anteil haben an 
Gott selbst. Leben in Fülle.

Mutter Teresa von Kalkutta wurde einige Zeit von einem Journalisten begleitet. Sie war 
gerade dabei, die Wunden eines Kranken zu reinigen, den man auf der Straße auf- 
gelesen hatte. Der Journalist sagte zu ihr: „Das würde ich nicht für eine Million Dollar 
machen“. Da schaute Mutter Teresa zu ihm hoch und antwortete: “Ich auch nicht!“ 

Samira Allègue
* Brief an F.X. Kappus – Rom, 14.Mai 1904; http//rilke.de/s.v.Liebe

Karfreitag, 2.4.21, 10 Uhr
KREUZWEGANDACHT: MIT-

FÜHLEN, MITLEIDEN, MITGEHEN
Die Überschrift könnte auch zu einem 
Bericht über den Verlauf der Corona- 
Pandemie passen. 

Wenn wir den Leidensweg Jesu betrach-
ten, gibt es tatsächlich erstaunliche 
Parallelen: Simon, der mithilft das Kreuz 
zu tragen; Veronika, die Jesus das Tuch 
reicht, die weinenden Frauen. 

Der Kreuzweg Jesu ist aktueller denn je.

Lassen Sie uns mitgehen!

Angelika
und 
Georg Heinemann
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KARFREITAG „SIEHE“ – (JOH 19,25-27)

Bei dem Kreuz Jesu standen seine Mutter und die Schwester seiner Mutter, Maria, die Frau 
des Klopas, und Maria von Magdala. 

Als Jesus seine Mutter sah und bei ihr den Jünger, den er liebte, sagte er zu seiner Mutter: 
Frau, siehe, dein Sohn! Dann sagte er zu dem Jünger: Siehe, deine Mutter! Und von jener 
Stunde an nahm sie der Jünger zu sich. 

Ich denke in diesen Tagen der österlichen Kar-Woche an die Bilder von Natur- 
katastrophen, Terroranschlägen, an Sondersendungen im Fernsehen, die schmerzverzerrte 

Gesichter zeigen. Menschen, deren Augen weit 
aufgerissen sind, suchend das Auge des anderen.

Man liegt sich in den Armen und sucht Halt beim 
anderen. Es gibt schmerzliche Situationen im 
Leben, die Menschen ganz neu auf andere ver-
weisen und miteinander aushalten. Wer dunkle 
Stunden im Leben miteinander bestanden hat, 
kennt eine innere Verbindlichkeit aus solcher 
Verbundenheit.

Sterben mitanzusehen, Gewalt nicht aufhalten zu 
können, Sinnlosigkeit zu ertragen – das ist schwer: 
immer und überall. 

Nachdem am Karfreitag alle anderen Jünger und 
Freunde geflohen sind, blieben nur noch wenig 

und vor allem Frauen unter dem Kreuz. Letztlich sind es Maria und der Lieblingsjünger, die 
der letzte Blick und die letzten Worte Jesu vor seinem Tod erreichen. Sie sind die einzigen, 
die blieben bis zum Schluss und alles mit ansehen. 

Da steht Maria, seine Mutter. Was wird sie gefühlt haben in dieser Stunde? Was fühlt eine 
Mutter, die ihren Sohn sterben sieht? Verzweiflung, herzzerreißenden Schmerz, Hoffnungs-
losigkeit. Alles ist zu Ende. Da stirbt ihr Erstgeborener. Er ist nicht mehr zu retten. 
Das Mutterherz schreit, aber der Mund bleibt stumm.

Eine Mutter, die ihr Kind verliert, seinem Sterben zusieht und es überlebt. Vermutlich ist das 
das schlimmste Schicksal, das eine Mutter, Eltern, durchleiden müssen .

So bekommt Maria zu allen Müttern und allen Menschen aller Zeiten und Orte eine Nähe, 
die dieses Schrecknis teilen.
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Nähe zu den Menschen, deren Kinder von einer sinnlos wütenden Krankheit wie dem 
grauenvollen Ebola-Virus genommen werden.

Nähe zu den Menschen, deren Kinder mit einem Schlag aus ihrem Leben verschwinden: 
durch Unfälle, Mord und Gewalt, Krieg oder Unglück.

Maria steht zur Seite: Sie ist also einfach da, wo Leid zum Himmel schreit. Einfach da, weil 
sie mit dabei ist, mitleidet.

Tiefes und echt empfundenes Mit-leid ist eine Begabung und eine Gnade und vor allem ein 
Liebesdienst. 

Ich denke an die Notfallseelsorger und Notfallseelsorgerinnen, die bei menschlichen 
Katastrophen einfach da waren.

Ich denke an die Rettungskräfte, die alles Menschenmögliche versuchten, um Menschen- 
leben zu retten.

Ich denke an die Frauen und Männer, die im medizinischen und pflegerischen Berufen tätig sind.

Ich denke an die Angehörigen von Sterbenden, die – manchmal ohnmächtig – bis zum 
letzten Atemzug dabeibleiben.

Ich denke an die Menschen, die in diesen Zeiten alleinstehenden, vielleicht sogar bis dahin 
unbekannten, Mitmenschen, Nachbarn… zur Seite stehen.

„Frau, siehe, dein Sohn! – Sohn, siehe deine Mutter!“

Mitten im Leid, mitten im Sterben stiftet Jesus die Grundlage für neue Gemeinschaft, 
ermöglicht er lebendige Beziehungen. Er bindet zusammen, wer um seinetwillen zusam-
mengehört.

Andererseits könnte darin auch ein legendäres Vorbild der Sorgsamkeit gesehen werden: 
Jesus wäre im letzten Moment seines Lebens zu einem Akt der Fürsorge imstande 
gewesen. Und so eine derartige Fürsorglichkeit angesichts unmenschlicher Grausamkeit ist 
für immer alle menschliche Achtsamkeit wert.

Uns Menschen gibt es nicht nur als Einzelwesen, es gibt uns auch in Gemeinschaft, in 
Beziehungen – seien sie nun gut oder belastend, enger oder entfernter. Beziehungen 
gehören zu unserem Leben, zu unserer Geschichte, auch zu unserer Krankheitsgeschichte. 
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Es ist von Bedeutung, wer in der Krankheit zu mir hält und wer sich nicht sehen lässt. 
Es stellt sich heraus, wer meine wirklichen Freunde sind. Manchmal werden auch neue 
Menschen zu meinen Begleitern, vielleicht sogar zu meinen „Wahlverwandten“. 

Wenn Menschen sterben, werden Familienverhältnisse neu geordnet: Die Rolle des Ober-
hauptes oder des Mittelpunktes wird neu vergeben. Neue Konstellationen entstehen. 
Be-zieh-ungsgeflechte sind nicht einfach, aber lebensnotwendig.

„Frau, siehe, dein Sohn – Sohn siehe deine Mutter!“

Die Mutter und der Jünger: Jesu Vergangenheit und die Zukunft seines Dienstes.

Jenen, die das geliebte Kind oder ihren „Herrn“ verlieren, deren eigenes Leben Gefahr läuft, 
beziehungslos zu werden, eröffnet er so Zukunft.

Eine gute, ja sehr hilfreiche Lebensregel auch für das Alter, sehr weise und ganz praktisch. 
„Mutter, siehe dein Sohn – Sohn, siehe deine Mutter“. Ihr passt zusammen, werdet das, 
was ich nicht mehr vollenden kann, weiterführen. 

Maria und der Jünger bekommen mit diesem Auftrag eine neue Lebensperspektive. 
Sie können dadurch aus ihrer Ohnmacht treten und erste Schritte wagen, Schritte auf- 
einander zu, Schritte wieder ins Leben, Schritte des gegenseitigen Annehmens. So ist der 
Schmerz zu tragen.

Nun: Es ist vollbracht. 
 
Amen.

Bernhard Kassens

Gemeindereferent
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KARSAMSTAG

Karsamstag und das Heilige Grab:

Grabesruhe prägt diesen Tag. Es ist der einzige Tag im Jahr, an dem in keiner Kirche auf 
der Erde eine Heilige Messe gefeiert wird. Dieser Tag wird auch, in Anlehnung an den 
gleichnamigen jüdischen Feiertag, als der große und heilige Sabbat bezeichnet, woher 
ja auch der Samstag ursprünglich seinen Namen hat.Jesus Christus wurde ins neu in 
den Felsen gehauene Grab unweit der Kreuzigungsstätte Golgotha gelegt, das der 
wohlhabende Jude und heimliche Christ Josef von Arimathäa für sich selbst vor- 
gesehen hatte. Wie die Evangelien bezeugen, bittet er den römischen Statthalter 
Pontius Pilatus um den Leichnam Jesu und lässt ihn in das Grab legen. Dieses wird mit 
einem großen Stein verschlossen. Grabes-Stille soll diesen Tag prägen, der schon der 
inneren Vorbereitung auf die nächtliche Auferstehungsfeier dient. 

Um dem spirituell im Gebet näher zu kommen und es im wahrsten Sinne des Wortes 
begreifbarer zu machen, kamen bereits in der Spätantike Heilige Gräber auf. Die Nach-
bildungen des Grabes Christi werden auch Kenotaphe, griechisch für „leere Gräber“, 
oder Scheingräber genannt, denn sie enthalten keine sterblichen Überreste, sondern 

dienen ausschließlich dem Gebet 
und Gedenken. Zurückgekehrte 
Pilger aus dem Heiligen Land hat-
ten im Spät-Mitelalter die Idee, 
zuhause ein Heiliges Grab in den 
ungefähren Abmessungen der 
Jerusalemer Grabeskirche nach-
zubauen, um einen begehbaren 
Ort zu schaffen, der eine noch tie-
fere Versenkung in das Geheimnis 
von Tod und Auferstehung Jesu 
Christi ermöglichte. Das wohl 
berühmteste 1504 fertiggestellte 

Heilige Grab steht heute in Görlitz. Solche Ensembles wurden im Mittelalter einbe- 
zogen in liturgische Osterspiele. In der Barockzeit kam durch die Schau-Freude dieser 
Zeit das sog. Kulissen-Heiliggrab auf. 

Bei den figürlichen Darstellungen ist häufig belegt, dass eine verschließbare Vertiefung 
im Brustkorb des Christuskörpers zur Aufbewahrung von geweihten Hostien diente. 
Noch heute existieren in zahlreichen Kirchen Bayerns Heilige Gräber als den gesamten 
Altarraum umfassende Kulisse oder als in Seitenkapellen temporär eingerichtete, mit 
Kerzen und Blumen geschmückte eingerichtete Heilige Gräber mit Figuren des Leich-
nams Christi. So kann im Rahmen der Osterliturgie zunächst die Grablegung mit dem 
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Leib Christi visualisiert werden, später dann, mit entnommenem 
oder abgedecktem Leichnam, die Auferstehung mit dem leeren 
Grab und einer Figur des Auferstandenen mit der Siegesfahne. 
Es wäre mein Traum, auch in einer unserer Kirchen in den nächsten 
Jahren einmal ein Heiliges Grab einzurichten. Zum Karsamstag 
fasziniert mich schon seit langem ein frühchristlicher Text, der uns 
etwas über das Geheimnis dieses Tages erzählt.

Der Patriarch von Kostantinopel Epiphanius (reg. 520-535) 
schildert dies in einer Predigt so: „Was ist das? Tiefes Schweigen 

herrscht heute auf der Erde, tiefes Schweigen und Einsamkeit. Tiefes Schweigen, weil 
der König ruht. Furcht packt die Erde, und sie verstummt , weil Gott – als Mensch – 
 in Schlaf gesunken ist und Menschen auferweckt hat, die seit unvordenklicher Zeit 
schlafen. Gott ist - als Mensch - gestorben, und die Unterwelt erbebt. Gott ist für kurze 
Zeit in Schlaf gesunken und hat die in der Welt des Todes auferweckt. Er geht auf die 
Suche nach dem erstgeschaffenen Menschen wie nach dem verlorenen Schaf. 
Besuchen will er, die völlig in Finsternis sitzen und im Schatten des Todes. 

Er kommt, um den gefangenen Adam und die mitgefangene Eva von ihren Schmerzen 
zu erlösen, er, zugleich Gott und der Eva Sohn. Er faßt Adam bei der Hand, hebt ihn auf 
und spricht: „Wach auf, Schläfer, und steh auf von den Toten, und Christus wird dein 
Licht sein!“ Ich habe dich nicht geschaffen, damit du im Gefängnis der Unterwelt 
festgehalten wirst. „Steh auf von den Toten!“ Ich bin das Leben der Toten. Steh auf, 
mein Geschöpf, steh auf, meine Gestalt, nach meinem Abbild geschaffen! Erhebe dich, 
laß uns weggehen von hier! Du bist in mir und ich in dir, wir sind eine unteilbare Person. 
Deinetwegen wurde ich dein Sohn, ich, dein Gott. Für dich nahm ich, der Herr, deine 
Knechtsgestalt an. Für dich kam ich auf die Erde und unter die Erde, ich, der über den 
Himmeln thront. Für dich, den Menschen, bin ich ein Mensch geworden ohne Hilfe, 
frei unter den Toten. Du wurdest vom Garten ausgestoßen, ich wurde vom Garten aus 
den Juden überliefert und in einem Garten begraben … Ich entschlief am Kreuz, und 
die Lanze durchbohrte meine Seite, für dich, denn im Paradies fielst du in Schlaf 
und brachtest aus deiner Seite Eva hervor. Meine Seite heilte die Wunden deiner 
Seite. Mein Schlaf wird dich aus dem Schlaf der Totenwelt herausführen.“

Eine Ikone der Ostkirche setzt ins Bild, wie alle Tür-Schlösser aufgesprengt werden 
und wie Jesus Adam und Eva an Licht des Ostermorgens zieht. Lassen wir uns ein, 
auf das Mysterium dieses Tages der Grabesruhe. 

Kaplan Thorsten Weber
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GOTTESDIENSTE Maria Grün (MG) St. Bruder Konrad (BK)

Namenskürzel: WB Pastor Bruns; KH Pastor Hermanns; LO Pastor Lotanna Olisaemeka; PHJ 
Pater Hermann Josef; MKA Pastor Kandzia; TW Kaplan Weber MS Subsidiar Marco Schrage

4. Sonntag der Fastenzeit

Di 16.03.21

MG 19:15 Kreuzweg 

Mi 17.03.21

PA 09:15 Hl. Messe,  
  anschl. Rosenkranz TW

Do 18.03.21

MA 07:30 Inneres Gebet 
BK 18:00 Hl. Messe  LO
MG 19:15 Meditationsmesse WB

Fr 19.03.21

MA 18:00 Hl. Messe  PHJ
MG 19:15 Hl. Messe  MS

5. Sonntag der Fastenzeit

Sa 20.03.21

MG 14:00 Trauung Lanig/Seiler
MG 16:00 Andacht für Familien 
BK 17:00 Hl. Messe  KH
MG 18:30 Hl. Messe LO

So 21.03.21

BK 09:30 Hl. Messe  MS
PA 09:30 Hl. Messe  TW
MA 11:00 Hl. Messe  WB
MG 11:00 Hl. Messe  LO
MA 17:00 Orgelandacht 
  Paluch/Petersen
MG 18:00 Abendmesse  TW

Di 23.03.21

MG 19:15 Kreuzwegandacht 

Mi 24.03.21

PA 09:15 Hl. Messe LO
MG 20:00 Versöhnungs- 
  gottesdienst WB/TW/ 
   KH/LO

Do 25.03.21 Hochfest der
 Verkündigung des Herrn

MA 07:30 Inneres Gebet 
BK 18:00 Hl. Messe  KH
MG 19:15 Hl. Messe mit Schola TW

Fr 26.03.21

MA 18:00 Hl. Messe  PHJ
MG 19:15 Hl. Messe  MS
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Hl. Messe St. Petrus: sonntags 10:00 · Mi 19:00 · samstags 17:00 Vesper

St. Paulus-Augustinus (PA) St. Petrus (SP)St. Marien (MA)

Palmsonntag

Sa 27.03.21

MG 16:00 Andacht für Familien
BK 17:00 Hl. Messe  KH
MG 18:30 Hl. Messe WB

So 28.03.21 Palmsonntag
 (Zeitumstellung!!!)

BK 09:30 Hl. Messe KH
PA 09:30 Hl. Messe LO
MA 11:00 Hl. Messe TW
MG 11:00 Hl. Messe WB
MG 18:00 Hl. Messe MS

Mi 31.03.21

PA 09:15 Hl. Messe LO

Do 01.04.21 Gründonnerstag

MA 07:30 Inneres Gebet 
PA 19:00 Abendmahlsfeier Lo
BK 20:00 Abendmahlsfeier KH
MA 20:00 Abendmahlsfeier TW
MG 20:00 Abendmahlsfeier WB/MS

Fr 02.04.21 Karfreitag

BK 10:00 Kreuzwegandacht
MG 10:30 Kreuzweg  
  für Familien in MG
PA 12:00 Andacht GT-PA
BK 15:00 Liturgie KH
PA 15:00 Liturgie LO
MA 15:00 Liturgie TW
MG 15:00 Liturgie WB

Ostern

Sa 03.04.21 Karsamstag

BK 21:00 Osternachtsfeier KH
PA 21:00 Osternachtsfeier LO
MG 22:30 Osternachtsfeier WB/MS

So 04.04.21 Ostersonntag

MA 05:00 Auferstehungsfeier TW
BK 09:30 Hochamt KH
PA 09:30 Hochamt LO
MA 11:00 Hochamt PHJ
MG 11:00 Hochamt WB
MG 18:00 Hochamt MS

Mo 05.04.21 Ostermontag

BK 09:30 Hl. Messe  MKA
PA 09:30 Hl. Messe  KH
MA 11:00 Hl. Messe  LO
MG 11:00 Hl. Messe  TW
MG 12:30 Taufen TW
MG 18:00 keine Abendmesse 

Mi 07.04.21

PA 09:15 kein Gottesdienst 
BK 15:00 Seniorenmesse MKA

Do 08.04.21

MA 07:30 Inneres Gebet 
BK 18:00 Hl. Messe  MKA
MG 19:15 Meditationsmesse WB

Fr 09.04.21

MA 18:00 Hl. Messe  WB
MG 19:15 Hl. Messe  MS
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2. Sonntag der Osterzeit

Sa 10.04.21

BK 17:00 Hl. Messe  WB
MG 18:30 Hl. Messe  TW

So 11.04.21

BK 09:30 Hl. Messe  LO
PA 09:30 Hl. Messe  KH
SP 10:00 Hl. Messe  N.N.
MA 11:00 Hl. Messe  WB
MA 12:30 Taufe WB
MG 11:00 Hl. Messe  TW
MG 18:00 Hl. Messe  KH

Di 13.04.21

PA 15:00 Seniorenmesse KH

Mi 14.04.21

PA 09:15 Hl. Messe anschl.  TW 
  Rosenkranzgebet
SP  19:00 Hl. Messe MS

Do 15.04.21

MA 07:30 Inneres Gebet 
BK 18:00 Hl. Messe  LO
MG 19:15 Meditationsmesse WB

Fr 16.04.21

MA 18:00 Hl. Messe  PHJ
MG 19:15 Hl. Messe  MS

3. Sonntag der Osterzeit

Sa 17.04.21

BK 17:00 Hl. Messe  KH
MG 18:30 Hl. Messe TW

So 18.04.21

BK 09:30 Hl. Messe  LO
PA 09:30 Hl. Messe  TW
SP 10:00 Hl. Messe  N.N.
MA 11:00 Hl. Messe  PHJ
MG 11:00 Hl. Messe  KH
MG 11:30 Taufen KH
MA 17:00 Orgelandacht 
  Rubbert/Overmeier
MG 18:00 Abendmesse  MS

Mi 21.04.21

PA 09:15 Hl. Messe LO
SP 19:00 Hl. Messe  MS
MG 20:00 Kultur-Andacht TW

Do 22.04.21

MA 07:30 Inneres Gebet 
BK 18:00 Hl. Messe  LO
MG 19:15 Meditationsmesse WB

Fr 23.04.21

MA 18:00 Hl. Messe  PHJ
MG 19:15 Hl. Messe  TW
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4. Sonntag der Osterzeit

Sa 24.04.21

BK 17:00 Hl. Messe  MKA
MG 18:30 Hl. Messe WB

So 25.04.21

BK 09:30 Hl. Messe  LO
PA 09:30 Hl. Messe  TW
SP 10:00 Hl. Messe  N.N.
MA 11:00 Hl. Messe  PHJ
MG 11:00 Hl. Messe  WB
MG 18:00 Abendmesse  LO

Mi 28.04.21

PA 09:15 Hl. Messe WB
SP 19:00 Hl. Messe  MS

Do 29.04.21

MA 07:30 Inneres Gebet
BK 18:00 Hl. Messe  KH
MG 19:15 Meditationsmesse WB

Fr 30.04.21

MA 18:00 Hl. Messe  PHJ
MG 19:15 Hl. Messe  MS

5. Sonntag der Osterzeit

Sa 01.05.21

BK 17:00 Hl. Messe  KH
MG 18:30 Hl. Messe WB

So 02.05.21

BK 09:30 Hl. Messe  MS
PA 09:30 Hl. Messe  KH
SP 10:00 Hl. Messe  N.N.
MA 11:00 Hl. Messe  PHJ
MG 11:00 Hl. Messe  WB
MG 12:30 Taufen WB
MA 17:00 Orgelandacht 
  Kassens/Hettwer
MG 18:00 Abendmesse  MKA

STATISTIK DER PFARREI FÜR DAS JAHR 2020
Statistik – Sakramentspendungen in unserer Pfarrei

 2019 2020 (Corona)
Kommunionkinder 156 75
Firmlinge 111 36
Taufen 123 37
Hochzeiten 54 3
Wiederaufnahmen 3 5
Eintritte 2 3
Verstorbene 65 64
Austritte 504 393
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WINFRIED ADELMANN – 
KONZEPTSTELLE  
KIRCHENMUSIK

Mit dem Be-
ginn des neu-
en Jahres 
wurde ich mit 
50% Arbeits-
zeit auf die 
„Konzeptstel-
le Kirchen-
musik“ in un-
serer Pfarrei 
St. Maria ab-
geordnet. 

Nach über 35 Jahren im Schuldienst un-
seres Erzbistums war ich zuletzt Schul-
seelsorger und Musiklehrer an der Katho-
lischen Schule Altona neben der 
St.-Theresien-Kirche am Dohrnweg.

Getauft in der Kirche Maria Grün genoss 
ich hier lange Jahre die Zeit bei den Mess-
dienern und den St.-Georgs-Pfadfindern, 
wirkte als Lektor und liturgischer Kantor, 
sang in der Kantorei und lernte als junger 
Mann die Orgel zu bedienen. 

Seit über 40 Jahren gestalte ich hier die 
Gottesdienste musikalisch mit und habe 
auch in allen anderen Kirchen unseres 
Pastoralen Raumes schon die Orgeln 
gespielt und gesungen. Gern erinnere ich 
mich an die vielen schönen Konzerte als 
Solist mit unserer Kantorei unter Peter 
Hoffmann.

Nachdem ich 1999 mit einem Thema 
über die Möglichkeiten von Kinderstim-

men zum Doktor der Musikwissenschaft 
promoviert worden war, berief mich die 
Hochschule für Musik und Theater in 
Hamburg 2006 auf die nebenberufliche 
Professur für Stimmwissenschaften und 
Methodik und Didaktik des Gesangs.  

Alles, was ich dort den Studierenden bei-
bringe, kann ich auch im Erzbistum in der 
Ausbildung der Leiterinnen und Leiter von 
Wort-Gottes-Feiern und an die Sängerin-
nen und Sänger unserer Kantorei weiter-
geben. Sehr gern habe ich auch immer in 
den großen Gottesdiensten und Konzer-
ten in unserem St.-Marien-Dom als Dom-
kantor und Tenorsolist mitgewirkt. 

Und so möchte ich auch in Zukunft mit Gott-
vertrauen und viel persönlichem Einsatz zur 
Verschönerung unserer Gottesdienste bei-
tragen; sei es in der Sakramentenkatechese, 
in der Kindergarten- oder Seniorenarbeit,  
in der Schulung unserer Lektorinnen und 
Lektoren, in der Ausbildung von Vorsänger-
gruppen, beim Aufbau eines Kinder- und  
Jugendchores oder der Zusammenarbeit mit 
unserer Katholischen Schule. 

Sprechen Sie mich gern an, wenn Sie musika-
lische Ideen haben, bei deren Verwirklichung 
ich vielleicht behilflich sein kann. 
 
Winfried Adelmann

Winfried.Adelmann@kathhw.de

Tel.: (040) 701 48 14

PERSONALIEN
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ASTRID SIEVERS – KRANKEN-
HAUS-SEELSORGE

EIN ENGEL FLIEGT ÜBER DIE STATI-
ON – SEELSORGE IM ALTONAER 
KINDERKRANKENHAUS

„Ich habe den Engel, 
den Sie meinem 
Sohn und mir ge-
schenkt haben, wei-
terfliegen lassen. 
Da ist eine Mama, 
deren Kind eine viel 
größere OP vor sich 
hat und ich dachte 

mir, die kann den Engel und den Segen 
noch viel besser brauchen als ich“. Das 
sind Momente, die mich in meiner neuen 
Arbeit sehr bewegen.

Seit Frühjahr 2020 darf ich als Seelsorge-
rin mit Schwerpunkt im Altonaer Kinder-
krankenhaus tätig sein. Kein leichter 
Beginn in Corona-Zeiten, aber allmählich 
darf ich „landen“. Bisher wurde das Kin-
derkrankenhaus vom ökumenischen 
Team des AK Altona, zu dem ich auch 
gehöre, „mitversorgt“. Im Stellentableau 
des Pastoralen Raums Hamburger Westen 
wurde eine Stelle für die Seelsorge am 
Altonaer Kinderkrankenhaus eingerichtet, 
so dass an diesem Ort ein Schwerpunkt 
entstehen durfte, den ich nun aufbaue.

Als Seelsorgerin bin ich die Frau mit dem 
offenen Ohr. Ich komme ohne Konsil, ohne 
Therapieplan, bringe keine Medikamente, 
keine Spritzen – ich darf einfach da-sein, 
Menschen kennenlernen, offen auf sie zu-
gehen, begleiten, trösten, aufbauen, stär-
ken, ermutigen, mit ihnen lachen und 

weinen, Abschiede gestalten und beglei-
ten, beten, Gutes zusprechen und, wenn 
gewünscht, segnen. Das Angebot gilt für 
große und kleine Patient/innen, für die An-
gehörigen und Mitarbeiter/innen und ist 
immer überkonfessionell ausgerichtet. In 
einem nicht konfessionellen Krankenhaus, 
eine sehr spannende, herausfordernde, 
aber auch lohnenswerte Aufgabe. Ich erle-
be diese Tätigkeit als sehr SINN-voll. An 
diesem Ort ist Kirche ein echter Leucht-
turm, der den 
Menschen et-
was Halt in der 
besonderen Si-
tuation geben 
kann. Im besten 
Fall ist Seelsor-
ge ein Baustein im multiprofessionellen 
Zusammenwirken im Krankenhaus. Häu-
fig sind es nur kurze Begegnungen und 
Gespräche, aber oft darf ich hören „das 
ist schön, dass Sie da sind /gut, dass es 
Sie gibt – Danke für den Besuch“. Und es 
sind nicht nur traurige, schwere Momen-
te, die ich begleiten darf, sehr oft wird 
auch herzlich gelacht, Freude darüber 
ausgedrückt, dass Krankheit überwun-
den wurde. Und ich darf Menschen er- 
leben, die trotz großer Belastungen, eine 
unglaubliche Energie an den Tag legen, 
die mich wiederum beeindruckt. 

Übrigens: Die erste Botschaft der Engel 
lautet immer „Fürchte Dich nicht!“ – es ist 
gut, wenn ein solcher Engel im Kranken-
haus mitfliegt! Informieren Sie mich gerne, 
wenn Angehörige von Ihnen im Altonaer 
Kinderkrankenhaus oder im AK Altona auf-
genommen sind. Ich schaue gerne vorbei.
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Astrid Sievers.
Tel: 0173 284 68 66
Email: seelsorge@kinderkrankenhaus.net 

seit März 2020: 

–  75 % Krankenhaus-Seelsorge Schwer-
punkt: Altonaer Kinderkrankenhaus 
und+ Ergänzung des ökumenischen-
Teams am AK Altona

–  25 % Trauerbegleiterin und Beauftrage 
für Bestattungen/Trauerpastoral am 
Kolumbarium des St. Marien-Domes

VERMÖGENS- UND  
IMMOBILIENREFORM IM 
ERZBISTUM HAMBURG

Den Osterpfarrbrief möchten wir dazu nut-
zen alle Pfarreimitglieder auf die Vermö-
gens- und Immobilienreform (VIR) im Erz-
bistum Hamburg aufmerksam zu machen. 
Diese Reform wird auch in unserer Pfarrei 
mittelfristig zu bedeutenden Veränderun-
gen in der Immobilienstruktur führen.

Für die Vermögens- und Immobilien- 
reform im Erzbistum Hamburg beginnt 
die Umsetzungsphase. Nach zweijähriger 
Vorarbeit einer Arbeitsgruppe und Rück-
meldungen aus Gremien und Pfarreien hat 
Erzbischof Stefan Heße eine Rahmen- 
ordnung unterzeichnet, die am 25. Januar 
2021 in Kraft trat. 

Wie in vielen Bistümern ist ein wesent- 
licher Aspekt der Reform die Verringe-
rung des Immobilienbestandes in den 
Pfarreien und auf Bistumsebene und 

damit die Anpassung der Immobiliens-
truktur auf die erwarteten, sich verän-
dernden Rahmenbedingungen, wie z. B. 
weniger Kirchenmitglieder und weniger 
Steuereinnahmen. Dabei stehen im 
Erzbistum alle rund 800 Gebäude auf 
dem Prüfstand. 

Die im Vergleich zu anderen Bistümern 
zusätzliche bilanzielle Überschuldung des 
Erzbistums führte ab 2016 zum Erneue-
rungsprozess. Nachdem die Schulen ihren 
Beitrag zur Konsolidierung der Finanzen 
leisten, sind jetzt die Pfarreien dran auch 
ihren Beitrag zu erbringen. Insgesamt 
gliedert sich die VIR in drei Bereiche:

1.  Bisher erhielten die Pfarreien für  
Gebäude-Instandsetzungsmaßnahmen 
Zuschüsse. Mit der Immobilienreform 
übernehmen die Pfarreien die alleinige 
Verantwortung für die Instandsetzung 
ihrer Immobilien. Diese Übernahme 
entlastet dann entsprechend den Erz-
bistumshaushalt (ermittelter Instand-
setzungsstau in den Pfarreien: ca.  
80 Mio €). Das führt aber auch dazu, 
dass die Pfarreien ihren Immobilien- 
bestand auf die pastorale Notwendig-
keit und deren nachhaltige Finanzier-
barkeit überprüfen müssen.

2.  Außerdem wird es Veränderungen bei 
den finanziellen Zuweisungen für die 
Arbeit in den Pfarreien geben. Die  
Verteilung wird anhand der Anzahl  
der Pfarreimitglieder und der Fläche 
der Pfarrei erfolgen und ersetzt den 
derzeit wesentlich komplexeren  
Verteilungsschlüssel
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3.  Im Rahmen einer Vermögensreform im 
Erzbistum werden die vier diözesanen 
Körperschaften neu geordnet, so dass 
die Pensionsverpflichtungen und Ver-
mögenswerte in einer Bilanz zusam-
mengeführt werden.

Für die Pfarreien ist es erforderlich, dass 
in den kommenden zwei Jahren neue 
Immobilienkonzepte entwickelt werden 
und der Bestand an Gebäuden dann auf 
die aktuellen pastoralen Bedürfnisse 
angepasst wird. Die Immobilien werden 
in s.g. Primärimmobilien (pastoral not-
wendig) und Sekundärimmobilien (Nach-
nutzung oder Verwertung) unterteilt. 
Für die Primärimmobilien werden für ihre 
nachhaltige Finanzierung Pflichtrück- 
lagen zu bilden sein. Der Finanzierungs-
rahmen wird zu einem enormen Ent-
scheidungsdruck führen.

Dieser Prozess wird auch Schmerz und 
Trauer hervorrufen, und doch kann 
dadurch eine neue Beweglichkeit und  
Lebendigkeit für die Seelsorge und die 
Pastoral ermöglicht werden. Insbesonde-
re Überlegungen zu einem ökumenischen 
Zusammenwachsen werden vermutlich zu 
gangbaren Lösungen führen, da auch die 
anderen christlichen Gemeinden gleichsam 

vor Restrukturierungsprozessen stehen.

„Auf diese Weise entsteht der Freiraum, 
eine missionarische Kirche in Beziehung 
zu sein und den Glauben in Gemeinschaft 
neu zu leben.“, so Erzbischof Stefan in der 
Präambel zur Rahmenordnung der VIR.

Die Immobilienreform erfordert auch 
eine Solidarität zwischen den Pfarreien 
des Erzbistums. Für die Pfarrei St. Maria 
bedeutete dies, dass über einen Solidari-
tätsfonds auch Mittel an Pfarreien über-
tragen werden, die nicht in der Lage sind, 
die pastoral notwendigen Immobilien 
Instand zu setzen.

Detaillierter informieren Sie die Websei-
te des Erzbistums und der Pfarrei.

DIGITALES ANGEBOT
DIGITALES KURSANGEBOT
AUS DEM VOLLEN SCHÖPFEN 
– MEINE GABEN LEBEN

Aus dem Vollen schöpfen – wer möchte 
das nicht, in aller Freiheit und Großzügig-
keit, ohne Angst. Aus dem Vollen schöp-
fen – das erleben Menschen, die mit 
ihren Begabungen in der richtigen Umge-
bung sind und diese dort mit anderen und 
für sie ins Spiel bringen können. Das 
digitale Kursangebot bietet genau dafür 
Impulse. 

Zu den vier sich ergänzenden Themen-
abenden erhalten die Teilnehmer_innen 
jeweils vorher einen Materialbrief mit 
entsprechenden Unterlagen zur Mit- 
arbeit am Abend und auch mit der Mög-
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lichkeit, Inhalte anschließend zu vertie-
fen. Den Teilnehmenden entstehen keine 
Kosten. 

Weitere Informationen erhalten Sie 
gerne bei Schwester Maria—Elisabeth. 
Tel.: (040) 334 639 251

Anmeldung bitte über
Frau Cristina Costa Ferreira-Wolter
CostaFerreira-Wolter@erzbistum-hamburg.de 

ERFÜLLT. LEBEN. MEINE  
GABEN INS SPIEL BRINGEN …

Dazu lädt der 4-teilige Kurs zum Entde-
cken und Kennenlernen der eigenen 
Gaben und Begabungen ein. Denn oft-
mals sind uns die Gaben, die uns von Gott 
geschenkt sind, gar nicht so bewusst. 

Von unterschiedlichen Seiten nehmen 
wir im Rahmen dieses Kurses verschiede-
ne Aspekte unseres je eigenen Profils in 
den Blick, um unser persönliches Poten- 
zial zu entdecken. Lebensfreude, Zu- 
versicht und neue Energie können auf 
diese Weise neu geweckt werden. 

Der Kurs beginnt im April. Kursleiterin ist 
Schwester Maria-Elisabeth. 

Sofern die Hygienebestimmungen es zu-
lassen, wird dieser Kurs im Gemeindesaal 
von St. Paulus-Augustinus durchgeführt.

1.  Kurseinheit 
Freitag 16. 4. 2021, 18:30 – 21 Uhr 
Samstag 17. 4. 2021, 10 – 14 Uhr

2.  Kurseinheit 
Donnerstag 29. 4. 2021, 18:30 – 21 Uhr

3.  Kurseinheit 
Donnerstag 6. 5. 2021, 18:30 – 21 Uhr

Erzbistum Hamburg
Pastorale Dienststelle 
Grundlagenreferat
Kirche in Beziehung
Am Mariendom 4
20099 Hamburg

ERZBISTUM
H AM B U RG

Digitales Kursangebot

 21. April 2021 Entdecken, was in mir steckt 
  Thomas Hoffmann und Sr. Maria-Elisabeth Küpper

 5. Mai 2021 In meinem Element sein 
  Jens Ehebrecht-Zumsande und Sr. Maria-Elisabeth Küpper

 19. Mai 2021 Meine Begabungen ins Spiel bringen 
  Ursula Soumagne und Sr. Maria-Elisabeth Küpper

 2. Juni 2021 Meine Berufung leben 
  Gabriele Glandorf-Strotmann und Sr. Maria-Elisabeth Küpper

  Jeweils 19.30 – 21.00 Uhr

Aus dem Vollen schöpfen – meine Gaben leben

Anmeldung bis jeweils eine Woche vor der entsprechenden Veranstaltung bei  
Frau Cristina Costa Ferreria-Wolter: CostaFerreira-Wolter@erzbistum-hamburg.de  
oder Telefon (040) 248 77-331

Weitere Informationen erhalten Sie bei 

Sr. Maria-Elisabeth Küpper: kuepper@erzbistum-hamburg.de

027-2021 PaDie Karte Digitalkurs Aus dem Vollen schöpfen_RZ.indd   2 08.02.21   17:16

ERZBISTUM
H AM B U RG

Pastorale Dienststelle

Grundlagenreferat 
Kirche in Beziehung

Aus dem Vollen schöpfen –

meine Gaben leben

Digitales Kursangebot
Termine: 21. April, 5. Mai, 19. Mai, 2. Juni 2021

jeweils 19.30 Uhr – 21.00 Uhr
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4.  Kurseinheit 
Donnerstag 20. 5. 2021 18:30 – 21 Uhr

Weitere Informationen zum Kurs erhalten 
Sie gerne bei Schwester Maria-Elisabeth.
Anmeldung bitte bis zum 9. 4. 2021 bei 
Schwester Maria-Elisabeth 
Tel.: (040) 334 639 251 oder
sr.maria-elisabeth.kuepper@kathhw.de 

AKTUELLES AUS 
DEN GEMEINDEN

VERÄNDERUNG – 
ST. PETRUS  
UND KARMELZELLE

Liebe Mitglieder der Gemeinde St. Maria, 

manche von Ihnen wissen bereits, dass 
wir uns in einer Phase der Neuorientie-
rung unserer Gemeinschaft befinden. 
In diesem Rahmen haben wir uns nun 
entschieden, eine Auszeit zu nehmen,  
damit der Prozess weiterhin gut voran- 
gehen kann. Das bedeutet, dass wir von 
April bis Oktober nur unregelmäßig hier 
vor Ort auf Finkenwerder sein werden. 
Wir sind diesbezüglich mit Erzbischof 
Heße dem Ordinariat und der Pfarrei im 
Gespräch.

Es werden auch in dieser Zeit die Gottes-
dienste am Sonntag um 10 Uhr und mitt-
wochs um 19 Uhr stattfinden. Wir bitten 
Sie um Ihr Verständnis und ihr Gebet und 
hoffen, Sie spätestens im Oktober wohl-
behalten wiederzusehen!

Ihre Schwestern des Karmel von der 
Menschwerdung in Hamburg-Finkenwerder

VERABSCHIEDUNG –  
GEMEINDETEAM ST. MARIEN

Liebe Gemeinde,
wir, das Gemeindeteam von St. Marien, 
werden im Sommer unser Amt abgeben. 
Wir hoffen, dass sich bis dahin die Pande-
mielage etwas entspannt und sich evtl. 
andere Interessierte finden, denen wir 
die Aufgabe übergeben können. Bis dahin 
bleiben wir für Sie und Euch ansprechbar.

Wir haben die letzten Jahre versucht, uns 
in unserer Rolle als Gemeindeteam  
zurecht zu finden, für Sie und Euch da zu 
sein und Ansatzpunkte für unsere  
gemeinsame Arbeit zu finden. Tatsächlich 
ist uns dies nicht leicht gefallen. Die 
durch die Errichtung des pastoralen 
Raums entstandenen Strukturen waren 
für uns nicht immer klar erkennbar und 
nutzbar. Wir hoffen, dass Sie sich trotz-
dem begleitet gefühlt haben.

Wir haben unser Amt im Frühjahr 2018 
vor der Errichtung der neuen Pfarrei 
übernommen, ohne formal gewählt wor-
den zu sein. Bei einer nominellen Amts-
zeit des Gemeindeteams von vier Jahren 
erschienen uns die vom Erzbistum ur-
sprünglich für den Herbst 2020 vorgese-
henen Wahlen folgerichtig. Jedoch hat 
sich das Erzbistum und der pastorale 
Raum für eine Verschiebung um zwei 
Jahre ausgesprochen. So glauben wir, 
dass es trotz der ungünstigen Situation 
während der Corona-Pandemie Zeit ist, 
unser Amt abzugeben. 

Wir bedanken uns bei Ihnen für das uns 
entgegengebrachte Vertrauen. 
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Ihnen allen Gottes Segen. Wir hoffen, alle 
bald wieder persönlich treffen zu können.

Ihr Gemeindeteam
Gero Flucke, Thomas Hemker,
Alexander Tscheulin, Claudia Wollny

Ich danke dem Gemeindeteam von St. Marien 
für das Engagement und die Sorge für  
St. Marien. Im Gottesdienst am Sonntag, 
den 8. August in St. Marien verabschieden 
wir die Mitglieder des Gemeindeteams.
Wolfgang Bruns, Pastor

ROSENKRANZ

Wir beten: Fr, 18:40 Uhr in Maria Grün, 
Mi, 9:15 Uhr (nach der Messe) in St. Pau-
lus-Augustinus

„INNERES GEBET“ IMMER  
DONNERSTAGS 7:30 – 8:15 

Wir treffen uns im Chorraum der Kirche 
St. Marien und sitzen in Stille. Wir orien-
tierten uns am kontemplativen Gebet, 
wie es Teresa von Avila für das „Innere 
Beten“ beschreibt: Sie nennt es eine 
Grundhaltung, die jedes Gebet begleiten 
soll, um Gebet zu sein. Es ist eine innere 
Aufmerksamkeit auf die Allgegenwärtig-
keit Gottes – ein liebevolles Warten in 
Stille, aus dem dann ein stiller Dialog mit 
Gott werden kann. Wir haben uns einge-

übt durch die Stille-Tage im Karmeliten-
kloster auf Finkenwerder und wollen ver-
suchen, etwas von der Tiefe dieser 
Klosterzeit in unsern Alltag im Stadtteil zu 
holen. Wir starten um 7:30 Uhr mit einer 
kleinen, praktischen Einführung (Text da-
zu steuern wir bei). Herzliche Einladung!

Mi, 7.4.21 und 5.5.21, 15:00
SENIORENGOTTESDIENSTE 
IN ST. BRUDER KONRAD

Liebe Senioren, die nächsten Seniorengot-
tesdienste in St. Bruder Konrad feiern wir 
am 7. 4. 2021 und am 5. 5. 2021 um 15 Uhr.

Wenn Sie daran teilnehmen möchten 
melden Sie sich bitte im Gemeindebüro 
von St. Bruder Konrad telefonisch unter 
der Rufnummer 334 639 280 an. Das  
Gemeindebüro ist zu erreichen: dienstags 
in der Zeit von 9 bis 11 Uhr und donners-
tags in der Zeit von 16 bis 18 Uhr

Mi, 21.4.21 – 9.6.21, 20:00
INZWISCHENDA –  

BEGEGNUNGEN ZWISCHEN  
KÜNSTLERN UND KIRCHE
Kaum ein gesellschaftlicher Bereich ist 
von den corona-bedingten Schließungen 
so betroffen, wie der Kultur-Bereich.  
Bildende Künstler können nicht ausstel-
len, Musiker keine öffentlichen Konzerte  
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geben, Schauspieler haben keine Bühne. 
Als neuer Künstlerseelsorger im Erzbis-
tum Hamburg setze ich mich dafür ein, 
dass unsere Kirche den Künstlern in die-
ser schwierigen Zeit Raum, Aufmerksam-
keit und Zuwendung – durchaus im  
doppelten Sinne zu verstehen – schenkt! 
Wir bewegen uns damit in einem 

Zwischen: Zwischen der Vor- und der 
Nach-Corona-Zeit, zwischen der Welt der 
Künste und der Welt der Kirche, zwischen 
Menschen unterschiedlicher Professio-
nen, Lebensumstände, Weltanschauun-
gen. In diesem Zwischen sind wir DA: mit 
den und für die Künstler_innen, als Seel-
sorger, als Gemeinde, als Publikum.

Und wir sind IN einem bestimmten Raum: 
im Raum der katholischen Kirche Maria 
Grün, im Raum einer liturgischen Feier 
und im gedanklichen und seelischen 
Raum, den der/die Künstler_in jeweils 
aufspannt. An vier Abenden werden dies 
Künstler_innen aus den Sparten Musik/
Gesang, Rezitation/ Performance, Foto-
grafie und Bildende Kunst tun. 

Die Termine: jeweils Mittwochs, 20 Uhr, 
in Maria Grün, am: 21.4./12.5./26.5./9.6.
Wir freuen uns, wenn Sie dabei sind!

Kpl Thorsten Weber,
Künstlerseelsorger im Erzbistum Hamburg.

Di, 17.8.21, 10:00
SENIORENNACHMITTAG  
IN ST. PAULUS-AUGUSTINUS

Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren! 
Liebe Senioren!

Ganz herzlich laden wir Sie zu unserem 
Ausflug am Dienstag, 17. 8. 2021 ins 
Kloster Nütschau ein!
- Mittagsgebet
- Mittagessen
- Kleiner Rundgang mit einem Mönch
- Kaffee und Kuchen

TERMIN: Dienstag, 17. 8. 2021
ABFAHRT: 10 Uhr vor der  
Kirche St. Paulus-Augustinus, 
Ebertallee 9, Groß Flottbek
RÜCKKEHR: gegen 16.00 Uhr
KOSTEN: 25 € pro Person

Wir freuen uns auf den Ausflug mit Ihnen!
Elisabeth von Spee, Claudia Jelinski-Lötz, 
Marianne zum Felde und Nina Cars-
tens-Naefeke
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KOMMUNION- 
VORBEREITUNG 2021 

Die Vorbereitung auf die erste Hl. Kom-
munion läuft vor Ostern an. Dieses Jahr 
werden wir aufgrund der Einschränkun-
gen in zwei Phasen arbeiten: Wir begin-
nen mit Impulsen für die Familien und 
nach den Sommerferien geht es weiter 
mit Gruppentreffen für die Kinder.

Eine Anmeldung ist bis zum 31. 3. 2021 
möglich. Die Feiern werden am 3. und 
4. Septemberwochenende stattfinden.

Anmeldeformular und Informationen ste-
hen auf der Homepage der Pfarrei bereit.

Katechetinnen und Katechten gesucht
Für die Vorbereitung der Kinder auf die 
Kommunion suchen wir noch Katechetin-
nen und Katecheten. Wer Interesse hat, 
die Kinder auf ihrem Weg zu begleiten 
meldet sich bitte bei Gemeindereferent 
Heiko Paluch: heiko.paluch@kathhw.de 
oder Tel.: (040) 334 639 266)

Firmvorbereitung
Für die Pfarrei St. Maria wird ein neues 
Firmkonzept entwickelt. Aufgrund der 
Verschiebungen des letzten Jahres und 

der erst angelaufenen Planungen, wird 
die nächste Firmvorbereitung für 2022 
angesetzt. Wir informieren Sie/Euch 
weiterhin auf unserer Homepage.

Bislang ist angedacht die Vorbereitung 
mit einer Reise zur Communauté de Taizé 
zu verbinden. 

Ansprechpartner für die Firmvorberei-
tung sind Kaplan Thorsten Weber und 
Gemeindereferent Heiko Paluch.

KATH. SCHULE ST. MARIEN 
EULENSTRASSE – RÜCK-
BLICK NIKOLAUSLAUF AM 

3. 12. 2020 IM FISCHERSPARK
Wir machen uns immer wieder Gedanken 
darüber, wie wir Menschen helfen 
können. Und so kamen wir mit unseren 
Schüler*innen der Klasse 4 auf die Idee, 
einen Nikolauslauf durchzuführen. Die 
Familien wurden gebeten, pro gelaufene 
Runde der Kinder eine bestimmte Geld-
summe zu spenden. Die Schüler waren 
sehr motiviert zum Laufen. 

Am Ende sind 535,10 € zusammen- 
gekommen, die wir der Obdachlosen- 
einrichtung „Alimaus“ gespendet haben. 
Seit der Schießung des Hauses können 
die Obdachlosen nur noch mit Essen 
versorgt werden. Erschöpft und glücklich 
haben wir im Anschluss an den Lauf 
Kinderpunsch getrunken und Bananen 
und Kekse gegessen. Es war ein wunder-
schöner Tag.

 Kirsten Jessen/Klassenlehrerin
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RENOVIERUNG 
UNSERES MESSDIENER 
GRUPPENRAUMS

Schon lange wollten wir unseren Mess-
diener Gruppenraum im Jugendkeller 
umgestalten, aber Zeit dafür zu finden, 
war immer schwierig. Doch diesen Som-
mer schritten wir zur Tat.

Insgesamt haben wir 10 Tage gearbeitet. 
Es musste ausgemistet, aufgeräumt und 
geputzt werden. Nun hatte sich der Grup-
penraum frische Farbe verdient und wir 
wurden zu Malermeistern. Durch groß- 
zügige Spenden konnten wir uns neue 
Möbel bauen: Aus 15 Paletten wurden 
Sofas und aus Weinkisten ein Wandregal.

Hoffentlich können wir unseren frisch 
renovierten Gruppenraum bald wieder 
nutzen! Und bis dahin treffen wir uns 
weiterhin bei Online Gruppenstunden.

Impressionen unserer Arbeit sind auch 

auf unserem neuen Instagram Account 
unter „Ministranten.mg“ zu finden.

EINE WELT – PROJEKTE 
DER PFARREI ST. MARIA

BUHARA CATHOLIC PARISH 
GRUSS UND DANK VON FATHER 
CHRISTMAS AUS UGANDA
Grüße aus Uganda und die besten Wün-
sche vom Vorstand der Buhara Gemein-
de an die Priester und Gemeinde von 
Maria Grün. Wir hatten eine Gemeinde-
vorstandssitzung und alle sagten, dass 
ich einen Dankesbrief an die Priester und 
Gemeindemitglieder von Maria Grün 
schreiben sollte. 

Sie ließen unserer Gemeinde eine große 
Hilfe zukommen während der härtesten 
Zeit des Lockdowns. Bitte übermitteln Sie 
unsere Dankbarkeit und Liebe. Möge 
Gott Sie alle segnen für Ihre Großzügig-
keit gegenüber unserer Gemeinde in 
einer Zeit der Not.

Father Christmas Austen
Buhara Parish
Kabale Diocese Uganda
E-Mail vom 20. 2. 2021
(Übersetzt von Jean und Wilfried Brusch)
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AUS DER KINDERTAGES-
STÄTTE „CRECHE MENINO 
JESUS“ UNSERER PARTNER-

GEMEINDE SANTA TERESINHA/ 
JUSTINÓPOLIS IN BRASILIEN

Noch immer ist die Kindertagesstätte we-
gen der Pandemie geschlossen. Deswegen 
nutzt die Leitung die Gelegenheit, mehr 
Räumlichkeiten zu schaffen, um, wenn es 
wieder losgeht, mehr Kinder betreuen zu 
können. Der Gemeindesaal wird verlegt 
und statt dessen werden auf dieser Fläche 
neue Räume geschaffen, siehe Fotos:

Unsere Unterstützung ist dabei von gro-
ßer Hilfe! Pater Vitorio schrieb dazu: „Eure 
Hilfe ist ein Geschenk des Himmels“ und 
dankt im Namen der Kindertagesstätte 
herzlich.

Von den Sonderspenden aus St Marien, 
mit der die Kindertagesstätte im Sommer 
letzten Jahres Lebensmittelkörbe mit 
Grundnahrungsmitteln für die bedürf-
tigsten Familien finanzierte, konnte zu 
Weihnachten noch eine besondere Weih-
nachtsaktion durchgeführt werden. Hier-
zu erhielten wir dieses Dankschreiben 
und Fotos:

„Dieses Jahr war es uns leider nicht mög-
lich, mit den Kindern wie sonst üblich 
Weihnachten zu feiern. Aber die Creche 
Menino Jesus hat es geschafft, den 24 
bedürftigsten Familien, die von der Insti-
tution unterstützt werden, einen Weih-
nachtskorb mit folgendem Inhalt zusam-
menzustellen: Kekse, Käse, Panetone, 
Süßigkeiten, Bonbons und Säfte.
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Die Kosten hierfür beliefen sich auf 58,25 
Reaís pro Korb, also insgesamt 1.398,- 
Reaís, finanziert von den Spenden der 
Gemeinde St. Marien in Hamburg/
Deutschland.

Zusätzlich zu den Weihnachtskörben er-
hielten die Kinder noch ein besonderes 
Geschenk von unserer freiwilligen Ar-
beitskraft Roberta Gomes.

Wir danken allen, die uns geholfen haben, 
den Kindern doch noch ein besonderes 
Weihnachten bescheren zu können.“

Für Spenden: 
Konto Pfarrei St Maria 
Stichwort: Teresinha Fond 
DKM Darlehenskasse Münster 
IBAN DE24 4006 0265 0023 1394 00

Brasilienkreis St Marien

EINE WELT – 
BEFREUNDETE PROJEKTE

WASSER MARSCH - IN UMUOJI ! 
FORTSCHRITTE BEIM WASSER- 
PROJEKT VON PASTOR LOTANNA
Im April reist Pastor Lotanna nach Nigeria 
zur Inbetriebnahme des Brunnens in 
seinem Heimatdorf Umuoji.

Interview mit Marcus Weinberg
In einem Interview mit Marcus Wein-
berg, CDU, MdB des Wahlkreises Ham-
burg-Altona, konnte ihn Pastor Lotanna 
für Umuoji interessieren; es war ein ers-
ter Kontakt zur Politik, um Entwicklungs-
hilfe zu beantragen. Das Interview steht 
online bereit unter:
www.afrigoh.de/?page_id=277. 

Bauabschnitt 2021 „Wasser für das Dorf“
Die Pumpe wird als Spende der Firma 
KSB, Frankental/Ghana geliefert, und die 
JUAL-EMAC, Nigeria Ltd. leistet Installa-
tionshilfe. Zur Einweihung lädt Pastor 
Lotanna die Dorfbewohner auf das 
Gelände des zukünftigen Gemeinde- 
zentrums. Dabei werden Lebensmittel 
gespendet (Corona-Palliative) und der 
neue Brunnen für kostenloses Wasser in 
Betrieb genommen.
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Detaillierter Projektplan
Der inhaltlich und terminlich ausgearbei-
tete Projektplan für die nächsten Jahre 
liegt nun zur Einsicht bereit unter www.
afrigoh.de/?page_id=277/ Dem Trend 
folgend, ist die Solartechnik als nächster 
Schritt in Planung. Dankbar ist Pastor Lo-
tanna für die vielen neuen Mitglieder und 
Spender, die mit Rat, Tat und Geld helfen. 
Weitere sind sehr willkommen! Siehe 
www.afrigoh.de/?page_id=45

AFRIGOH Deutschland e.V. 
Adam Hodgson, Vorsitzender
Tel: 0171 769 8610
Internet: www.AFRIGOH.de 
Email: Info@afrigohinitiative.de
Pastor Lotanna, Tel.: 0176 47 64 64 90

PROJEKTE IN TANSANIA

„Zu allen guten Dingen ist Geduld nötig, 
und, je besser die Sache, um so größer muss 
die Geduld sein.“ (Adolph Kolping 1855)

Wir von der Kolpingsfamilie HH-Blanke-
nese unterstützen verschiedene Projekte 
in Tansania im Rahmen der Partnerschaft, 
die uns mit dem Diözesan-Verband 
Kolping Hamburg verbindet. Seit mehr als 
15 Jahren konnten wir dank unserer Mit-
glieder sowie großzügiger Spenden aus 
unserer Gemeinde Hilfe leisten, z. B. zum 

- Wiederaufbau der Schule und sozialer 
Einrichtungen in der Stadt Bukoba Region 

Kgera nach einem starken Erdbeben im 
September 2016.

- zum Erwerb von Schulbüchern für alle 
Jahrgänge in den Fächern Englisch und 
Mathematik

Vor drei Jahren übernahm unsere Kol-
pingsfamilie eine weitere Partnerschaft 
bei Kolping International, deren Ziel es 
ist, in Tansania vor Ort Hilfe zur Selbst- 
hilfe zu unterstützen.

Aufgrund der Corona-Pandemie fielen im 
letzten Jahr sowie in diesem Jahr alle  
Aktionen, deren Erlöse sonst unseren 
Tansania-Projekten zugutekamen – wie 
der Suppenverkauf bei Gemeindefesten, 
der Frühschoppen nach den Sommer- 
ferien und der Bücherstand beim  
Martinsmarkt – aus.

Deshalb richtet sich heute unsere drin-
gende Bitte an Sie, liebe Gemeindemit-
glieder: Bitte unterstützen Sie die Projek-
te in Tansania, die Menschen dort sind 
dringend auf unsere Hilfe angewiesen!

Jeder noch so kleine Beitrag zählt.

Q
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at
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Nutzen Sie bitte das Konto der Kolpings-
familie Blankenese bei der: 

DKM Darlehnskasse Münster eG 
IBAN  DE69 4006 0265 0023 141500

Gerne stellen wir Ihnen eine Spenden- 
bescheinigung aus.

Für Informationen zu unseren Aktivitäten 
empfehlen wir Ihnen immer wieder auch 
einen Blick in unseren Schaukasten rechts 
neben dem Eingang zum Gemeindehaus!

Es dankt und grüßt herzlich die Kolpings-
familie Hamburg-Blankenese

RÜCKBLICK
WEIHNACHTEN – NEUGESTALTUNG 
UNSERER KRIPPE

Mit der Neugestaltung hatten wir bereits 
in der Adventszeit begonnen, in dem vor 
die Wand - wo „normal“ die Madonna 
steht- ein blaues Tuch gehängt wurde 
und davor der leere Krippentrog kam; an 

jedem Adventssonntag wurden Figuren 
dazugestellt. Zum Weihnachtsfest 
schmückte dann hinter der Krippe „die 
Stadt Bethlehem“ unsere Kirche und 
strahlte in einem besonderen Licht; sehr 
zur Freude der Gemeinde.

STERNSINGERAKTION 
IN BK – 2.1.21

Die Aussendung der Sternsinger fand am 
10. 1. 2021 nach dem feierlichen Gottes-
dienst statt.

Den Segen brachten das Geschwister-
paar mit Frau Neidhardt- Seeger und drei 
Ehepaare an die gemeldeten Adressen.

Da der ökumenische Neujahrsgottes-
dienst – wurde digital gesendet – und 
auch der Neujahrsempfang im Schenefel-
der Rathaus ausfielen, brachten die 
Sternsinger den Segen in Anwesenheit 
der Bürgermeisterin am 18. 1. 2021 zum  
Schenefelder Rathaus.
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ORTE KIRCHLICHEN LEBENS 
Kindergarten Maria Grün 
Leitung: Stefanie Diekmann 
Schenefelder Landstr. 3 · 22587 Hamburg 
Tel.: (040) 334 639 2-55 
KiGa-MG@kathhw.de

Kindergarten St. Paulus-Augustinus 
Leitung: Brigitte Kämper 
Ebertallee 11 a · 22607 Hamburg 
Tel.: (040) 334 639 2-85 
KiGa-PA@kathhw.de

Kindertagesstätte St. Marien Ottensen 
Leitung: Heidrun Bremert 
Bei der Reitbahn 6 ·22763 Hamburg 
Tel.: (040) 39 67 19 
h.bremert@kitastmarien-ottensen.de

Kinderheim St. Ansgar-Stift e.V. 
Leitung: Margret Emsters 
Bei der Reitbahn 7 · 22763 Hamburg 
Tel.: (040) 39 34 33

Wohnstift Maria Grün Rissen 
Leitung: Waltraud Rehder 
Raalandsweg 19 · 22559 Hamburg 
Tel.: (040) 81 15 66 
Wohnstift-Rissen@kathhw.de

Katholische Schule Blankenese 
Leitung: Martina Overmeyer 
Mörikestraße 16 · 22587 Hamburg 
Tel.: (040) 70 70 78 110 
sekretariat@kath-schule-blankenese.kseh.de

Katholische Schule St. Marien Eulenstraße 
Leitung: Mechthild Kasparek 
Eulenstraße 68 · 22763 Hamburg 
Tel.: (040) 70 70 78 210 
sekretariat@kath-schule-st-marien.kseh.de

Karmelzelle von der Menschwerdung 
Norderkirchenweg 71 · 21129 Hamburg 
Tel.: (040) 74 21 43 75 
Fax (040) 74 21 43 76 
karmelhh@web.de

Fokolar-Gemeinschaft Hamburg (Frauen) 
Ebertallee 11 · 22607 Hamburg. 
Tel.: (040) 721 13 20 
fokolarfhh@gmx.de  
oder jeanbrusch@yahoo.de

Sozialdienst katholischer Frauen e.V.  
Hamburg-Altona 
Schomburgstr. 120 · 22767 Hamburg 
Tel.: (040) 43 18 49 67 
Fax (040) 41 43 58 61 9 
geschaeftsstelle@skf-altona.de 
Der SkF-Altona engagiert sich u.a. in der 
Schwangerenberatung und Rechtsberatung 
in Iserbrook und Osdorf.

Malteser Nordlicht 
Leitung: Waltraut Campen 
Hogenfeldweg 2 · 22525 Hamburg 
Tel.: (040) 899 75 41 
Fax (040) 899 700 18 
nordlicht@malteser.org

Asklepios Klinik Altona 
Ökumenisches Team der Klinikseelsorge 
Paul-Ehrlich-Straße 1 · 22763 Hamburg 
Tel.: (040) 18 18 81 29 85 
Pastorin Bettina Kolwe-Schweda 
Pastorin Annegret Reitz-Dinse 
Pastorin Britta Gutjahr

Altonaer Kinderkrankenhaus 
Gemeindereferentin Astrid Sievers 
Tel.: 0173 - 284 68 66 
seelsorge@kinderkrankenhaus.net 
gemeindereferentinsievers@mariendomhamburg.de



Maria Grün / Pfarr- und Gemeindebüro 
Schenefelder Landstr. 3 · 22587 Hamburg 
Tel.: 334 639 2 - 60 
E-Mail: pfarrbuero@kathhw.de 
E-Mail: gemeindebuero-MG@kathhw.de 
Pfarr- und Gemeindesekretärin: 
Brigitte Steinberg 
Tel.: Erreichbarkeit: Mo, Di, Fr, 10:00 – 12:00 
Do 15:00 – 17:00

St. Paulus-Augustinus / Gemeindebüro
Ebertallee 9 · 22607 Hamburg
Tel.: 334 639 2 - 81 
E-Mail: gemeindebuero-PA@kathhw.de 
Tel.: Erreichbarkeit: Di 10:00 – 12:00 (SKF)
Mi  9:00 – 12:00 (B. Steinberg)

St. Bruder Konrad / Gemeindebüro 
Am Barls 238 · 22549 Hamburg
Tel.: 334 639 2 - 80
E-Mail: gemeindebuero-BK@kathhw.de
Gemeindesekretärin: Martha Wobbe
Tel.: Erreichbarkeit: Di 9:00 – 11:00 
Do 16:00 – 18:00

St. Marien / Gemeindebüro 
Bei der Reitbahn 4 · 22763 Hamburg
Tel.: 334 639 2 - 70
E-Mail: gemeindebuero-MA@kathhw.de
Gemeindesekretärinnen: Ruth Bäßler und Britta 
Krüger.

Tel.: Erreichbarkeit: Di 10:00 – 13:00, 
Mi 14:00 – 18:00, Fr 10:00 – 13:00

St. Petrus 
Norderkirchenweg 71 21129 Hamburg
Tel.: 74 21 43 75
Gemeindebüro: s. St. Marien

St. Maria / Verwaltung
Schenefelder Landstr. 3 · 22587 Hamburg 
Verwaltungskoordinatorinnen: 
Bettina Vigourel 
Tel.: 334 639 2 - 52  
E-Mail: bettina.vigourel@kathhw.de 
Nadine Banissan 
Tel.: 334 639 2-50 
E-Mail: nadine.banissan@kathhw.de

Konto Pfarrei St. Maria: 
(DKM Darlehnskasse Münster) 
IBAN DE24 4006 0265 0023 1394 00

Katholische TelefonSeelsorge in Hamburg 
0800/111 0 222

Pastoralteam
Pfarradministrator: Pastor Wolfgang Bruns  
Tel.: 41 28 39 95 
E-Mail: pastor.bruns@kathhw.de

Pastor: Knut Hermanns  
Tel.: 334 639 2 - 74 (außer montags) 
E-Mail: pastor.hermanns@kathhw.de

Pastor: Lotanna Olisaemeka  
Tel.: 334 639 2 - 54 
E-Mail: pastor.lotanna@kathhw.de 
Sprechzeiten im Büro: Di 10:00 – 17:00, 
Fr 14:30 – 16:30

Kaplan: Thorsten Weber 
Tel.: 334 639 2-59 
E-Mail: kaplan.weber@kathhw.de

Pastoralreferentin: Samira Allègue 
Tel.: 334 639 2 - 62 
E-Mail: samira.allegue@kathhw.de

Pastoralreferentin: Anna Rubbert 
Tel.: 334 639 2 - 63 
E-Mail: anna.rubbert@kathhw.de

Gemeindereferentin: Sr. Maria-Elisabeth Küpper 
Tel.: 334 639 2 - 51 
E-Mail: sr.maria-elisabeth.kuepper@kathhw.de

Gemeindereferent: Bernhard Kassens 
Tel.: 334 639 2 -65 
E-Mail: bernhard.kassens@kathhw.de

Gemeindereferent: Heiko Paluch 
Tel.: 334 639 2 -66  
E-Mail: heiko.paluch@kathhw.de

Kirchenmusik 
Prof. Dr. Winfried Adelmann  
Tel.: (040) 701 48 14 
Email: winfried.adelmann@kathhw.de

Organisten
Dr. Jens Wessel, Tel.: 0151 14 11 59 78
Prof. Thomas Hettwer, Tel.: (04154) 79 17 94
Prof. Dr. Winfried Adelmann, Tel.: 701 48 14
Bernhard Jost, Tel.: 87 08 30 09
Matthias Frerichs, Tel.: 77 18 24 44
Diana Roth, Tel.: 0176 61 52 64 73

Gemeindeteams:
St. Bruder Konrad: GT-BK@kathhw.de
Maria Grün: GT-MG@kathhw.de
St. Marien: GT-MA@kathhw.de
St. Paulus Augustinus: GT-PA@kathhw.de

 Homepage der Pfarrei St. Maria: www.kathhw.de
 Pfarrbriefredaktion: pfarrbrief@kathhw.de

Impressum – Kontakte


